
Schuldbekenntnisse

Der Zeıtgeist hat seıne eıgenen Geıisteskrankheiten. Der heutige reagıert eLtwa

schizophren auf das Problem Schuld. Diıeses „Spaltungsirresein“ zeıgt sıch daran,
da{ß INnan eınerseıts der Kırche vorwirft, s$1e CIZCUHEC un: nähre Schuldgefühle bei
den VO ıhr beeintflußten Menschen: dafß InNnan demgegenüber wıeder die Kırche
oder auch Vertreter des Staates belauert, ob S1e denn auch die gehörıgen Schuldbe-
kenntnisse ablegen. Be1l Kommentaren den verschiedenen Reden oder Schreiben
anläfßlich des vierzigsten Jahrestags der deutschen Kapitulatıon, die Krıeg und
Naziherrschaft beendete, wurde das noch eiınma|l auftälliıg vorgeführt.

Schuldbekenntnisse sınd indes bereits 1in einem relıg1ösen Rahmen heikle
organge. Im profanen Bereich sınd S1e Verirrungen, denn s1e haben sıch als
Rıtuale ın diese sakularisıierte Umgebung verırrt W1€ eın AT Sektbar umtunktio-
nıerter Beichtstuhl in eınen Schickeria-Salon. Nur eın abgestumpfter Zeıtge-
schmack empfindet da nıcht mehr den aufkommenden Drang, sıch schütteln.
An dieser Abstumpfung INas relıg1öse Praxıs nıcht unschuldig se1n. Wem tast ZUT.
Floskel gewordene Wendungen wI1e: „Vor (5Otf sınd WIr allzumal Sunder“ oder eın
ständıg wıederkehrendes ‚Ich ekenne ıch habe gesündıgt durch meıne Schuld,
durch meıne Schuld, durch meıne orofße Schuld“ gewohnt leicht VO den Lıppen
gehen, der steht 1m Verdacht, nıcht wıssen oder zumındest nıcht bedenken,
Was da Sagı Er wüurde Ja wohl me1lst die Wand hochgehen, WEn 99021  e argwöhnte,

se1 kriminell. Und doch 1St ın christlicher Sıcht Schuld, Süunde eın weıt argerer
Zustand als jede Art VON [legalıtät, als jedes Brechen menschlicher Gesetze, CS se1
denn, dıes 1st auch als Schuld VOT (z3ott betrachten, W as haufıg, aber nıcht ımmer
der Fall 1St Schuld heißt auch nıcht, da{fß I11all trüher eiınmal Ursache tür
Böses WAafr, sondern da{fß '1an jetzt im Entscheidenden verkehrt eingestellt 1St
Schuld und Süunde sınd dıe ınnere Verrottetheıit des Menschen.

Wem das aufgeht, der wırd aM in der Lage se1ın, seıne Schuld einzugestehen.
Daher sınd Schuldbekenntnisse verdächtig, ott 5Symptome dafür, da{ß I1an nıcht
begriffen hat, W as Schuld 1St Idiese mufite eiınem die Sprache verschlagen. Ludwiıg
Wıttgensteıin trıtfft das ın eıner kurzen Bemerkung. Er schreıibt: „Nıemand annn
MmMiıt Wahrheit VO sıch selhbst SaScCIl, da{fß T: Dreck ist. Denn WEeNN iıch s SapC,
annn 6S 1ın eiınem Sınn wahr se1nN, aber iıch kann nıcht selber VO dieser Wahrheit
durchdrungen se1n: Sonst muüi{fiste ıch wahnsınnı1g werden oder miıch andern.“ Hıer
1st eingefangen, W as Schuldbekenntnis bedeutet. Nıemand wırd sıch mıt seınem
Kot beschmiert den Menschen präsentieren, WEeNnNn (1° nıcht geisteskrank, WeEeNnN OT

nıcht PCIVEIS 1St Und doch 1St keine leibliche Vertfassung vergleichbar wiıderlich
WI1e das Schuldigsein, durch das eiıner als Mensch schlecht 1St
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Wır sınd zumeıst nıcht einm-al imstande, VOT uns selber einzugestehen, da{ß WIr ın
Schuld sınd, se1l denn, WIr hätten diese Schuld bereıts hinter uns gelassen, W1e€e CS

etwa in der Sıtuation der Beichte unterstellt wiırd; enn diese ordert vorausliegen-
de Umkehr WCS VO der Schuld. Selbst dieses Eingeständnıis zurückliegender
Schuldhaftigkeit 1St jedoch erniedrigend SCNHNAUCI: Niıedrigkeıt aufdeckend
da{fß 6S den iıntımsten, mıiıt Recht ganz verborgen gehaltenen Akten des Menschen
gehört. Da{iß eıner Unbehagen fühlt, 1St LLUT verständlıich, un: dıe Beichte ware

völlıg unzumutbar, Wenn in ıhr nıcht zugleich die Zusage erneuerter Schuldtreiheit
VO  3 seıten (sottes das Eingeständnıs der Schuld ETSE ermöglichte.

Demgegenüber scheint eın kollektives Schuldbekenntnıis, selbst 1MmM relig1iösen
Zusammenhang, der Getahr ausgeseLztL, daf INanl sıch damıt autf bıllıge Weıse AaUS

der eıgenen Schuld stiehlt, ındem 111l A4US dieser privatesten, den Kern der eıgenen
Person treffenden Abscheulichkeıit 1Ns Anonyme untertaucht. Das eıgene Schul-
digsein versteckt sıch hınter der Allgemeinheıt: die anderen 6S Ja auch,
vielleicht mehr als ıch: zunächst die Miıtglieder der Gemeıinschaft, der anzugehören
ıch das Pech habe ıch habe S1e MI1r Ja meılst nıcht ausgesucht also meın Volk,
meıne Kırche, un ann natuürlıch auch dıe anderen Völker un Gruppilerungen:
lle sınd schuld, und ın dieser allgemeınen Schuldigkeıit verschwindet unauffällig
meıne eıgene. So wırd das Bekennen eınem Verdrängen. Denn zugleich
verschafft INLalı sıch och das beruhigende Selbstgefühl eınes treilich hohlen
Hero1smus, weıl Ja 1mM Wort „Bekenntnis“ der „Bekennermut“ mitklingt. Man
steht „aufrecht un mannhaftt“ seıner Schuld und zeıgt eben dadurch, da{fß ILanl

nıchts VO Schuld begreıft, dıe sıch verkriechen möchte, WECNN S1e über-
haupt hne Wahnsınn auszuhalten 1St

Wer 1aber in solchem Bekenntnıis ga och die Schuld der anderen, der Läter
CeLWA, ın den Vordergrund schiebt, eben den oreift eın einschlägıiges Wort Jesu art

Im Matthäusevangelium Sagl ] O Ihr Heuchler! Ihr errichtet den Propheten
Gräber un schmückt die Denkmüäler der Gerechten, und dabe1 Sagl ıhr Wenn WIr
ın den Tagen iM SGLEGT: Vater gelebt hätten, waren WIr nıcht Ww1e€e S1e Tod der
Propheten schuldig geworden. Damıt zeıgt ıhr, da{fß ıhr die wahren Söhne der
Prophetenmörder se1d.“

Die Vergangenheıt, ıhre Erbärmlichkeıt; ıhre Unmenschlichkeıt, ıhre Greuel
mussen mı1t ıhren Ursachen aufgedeckt werden un 1m Blick bleiben, weıl un
iınsotern dadurch die Wiıederholung ÜAhnlicher ntaten erschwert werden kann;
verhiındern wiırd S1e die Erinnerung allein nıcht. Mıt dem Wort „Schuld“ umzugC-
hen 1St hingegen gefährlich. Wenn WIr andere schuldıg sprechen, zeıgen WITF,; dafß
WIr iın eben dieser Selbstgerechtigkeit „dıe wahren Söhne der Prophetenmörder“”
sind Wenn Cr die eıgene Schuld WAare; hıeflse das Bekenntnıis dieser Schuld, da{fß WIr
S1€e bereıts hınter uns gelassen haben, da{fß WIr WECeNnN WIr nıcht wahnsınnı1g sınd
uns geändert haben Taten freilich zeıgten das überzeugender als Bekenntnisse,
ehrlicher, anständıger. Albert Keller
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